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�Was könnten die Deutschen von
anderen Nationen lernen?
Es ärgert mich, dass ich am Freitag oder
Samstag schon entscheiden muss, was am
Sonntag auf den Tisch soll. Aus den USA
bin ich gewöhnt, auch sonntags einkaufen
gehen zu können.

�Was sollten Besucher Deutschlands
auf keinen Fall verpassen?
Den CHIO in Aachen. Zu diesem größten
Reitturnier der Welt kommen Jahr für
Jahr annähernd 400 000 Zuschauer, und
es herrscht eine einzigartige Atmosphäre.

�Ihr ganz persönlicher Lieblingsort
in Deutschland?

Mein Lieblingsort ist mein Zuhause bei
Bremen, denn dort kann ich abschalten.
Meine Lieblingsstadt ist München.

„Ich bin
überaus
pünktlich“
Deutschland hat viele
Gesichter. Was bedeutet
es Ihnen, deutsch zu sein?
Diesmal: Meredith
Michaels-Beerbaum,
Springreiterin

Meredith Michaels-Beerbaum, 39, ist in
Kalifornien geboren und aufgewachsen.
Deutsche wurde sie nach der Heirat mit
dem Springreiter Markus Beerbaum 1998

�Was ist typisch deutsch an Ihnen?
Meine Pünktlichkeit.

�Und was gefällt Ihnen an sich
besonders?
Meine Pünktlichkeit.

�Welches Klischee über Deutschland
ärgert Sie?
Dass Deutsche unfreundlich sind. Dabei
sind sie nur ernst und ehrgeizig, und das
kommt manchmal unfreundlich rüber.

�Und an welchem Klischee ist
etwas dran?
Dass in Deutschland das Wetter nicht be-
sonders gut ist.

�Was an Deutschland macht Sie
besonders stolz?
Dass wir mit Angela Merkel eine Frau als
Regierungschefin haben.


